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Zum Tod von Anton Heyler und Werner Thierbach

Zwei bedeutende Neckarsulmer
sind Yon uns gegangen

Mit Anton Heyler, der am 4.Au-
gust starb, und Werner Thier-
bach, der ihm nach wenigen Ta-
gen, am rt. August, folgte, verlor
Neckarsulm zwei Persönlichkei-
ten, die sich in besonderer Wei-
se für die Stadt einsetzten und
verdient gemacht haben. Beide
hatten das84. Lebensjahr schon
vollendet, beide wurden Ne-
ckarsulmer, beide haben sich
vielfältig um den heimatge-
schichtlichen Bereich der Stadt
Neckarsulm mit großem Erfolg
bemüht.

Anton Heyler wurde in Jagstfeld
am 2. Septembet ig13 geboren.
Als Schüler kam er erstmals
nach Neckarsulm, als er die La-
tein- und Realschule hier bis
r93o besuchte. r936 legte er
die Prüfungfür den gehobe-
nen Verwaltungsdienst ab.
Zum zweiten Male kam er
dann r938 als lnspektor zur
Stadtpflege Necka rsu lm.
Von 1939 bist946 war er bei
der Wehrmacht, danach in
der Kriegsgefa n genschaft .

lm Frühjaht :947 konnte er
seine Arbeit im Neckarsul-
mer Rathaus wieder auf-
nehmen. Jetzt wurde er
zum vollen Bürger der
Stadt. Er tat seine Pflicht an
verantwortlicher Stelle, bis
er 976 als Stadtoberamts-
rat in den Ruhestand trat.
Sein beruflicher Weg ist ge-
kennzeichnet von Tatkraft und
Verantwortungsgefühl, so daß
er jederzeit in seinen Arbeitsbe-
reichen das Vertra uen der
Stadtverwaltu.ng und der Bür-
gerschaft gewann.
Aber Anton Heyler war nicht al-
lein der zuverlässige Verwal-
tungsfachmann. Sein lnteresse
für die Heimat und die aus sei-
ner Hand stammenden heimat-
ku nd lichen u nd heimatge-
schichtlichen Arbeiten bewie-
sen ihn als wichtigen Kenner
der Neckarsulmer Ceschichte.
So war er für das Neckarsulmer
Stadtarchiv tätig, das er nach
den schweren Verlusten des
Krieges wieder ordnete und da-

mit für die weiterführende
hauptamtliche Leitung den
Crund legte. Er schrieb die
Chronik der Stadt Neckarsulm,
im ersten Band, der r955 erschi-
en, beschrieb er die erste Hälfte
unseres Jahrhunderts, wobei er
sich bewußt an die Chronik von
Stadtpfarrer Maucher von 19ol
und die staatliche Beschreibung
des Oberamtes Neckarsulm von
r88r anschließt, im z.Band schil-
dert er das Zeitgeschehen von
1951 bis 1976. ln dem Band
,,Neckarsulm in alten Bildern"
öffnete er den Blick auf das
Neckarsulm vor den Kriegszer-
störungen, während er sich im
neuen Heimatbuch besonders
dem Wiederaufbau der Stadt

zuwendet. Als dann der Neckar-
sulmer Heimatverein wieder
gegründet wurde, gehörte er zu
den Cründungsmitgliedern un-
ter Werner Thierbach. Das war
sicher eine bedeutende Begeg-
nung für die Neckarsulmer Ce-
schichtserfahrung. Auch hier
floß das Wissen Anton Heylers
in die Arbeit des Heimatvereins
ein. Die Stadt ehrte ihn für seine
vielfältigen ehrenamtlichen Ar-
beiten mit der Ehrenmedaille
der Stadt.

Auch Werner Thierbach ist nicht
in Neckarsulm geboren. Er ist in
Crünberg im Erzgebirge zur
Welt gekommen, war bis

Kriegsbeginn in Chemnitz
tätig. Sei ne Weh rmachtszeit
als Offizier und die Cefan-
genschaft beendete er mit
einem Sprung aus dem fah-
renden Zug.Er floh aus dem
Osten und kam t948 nach
Neckarsulm und erhielt ei-
ne Anstellung in den NSU-
Werken, war dort bis t976
tätig und wurde damit auch
zu einem Neckarsulmer. Er

wurde dies in einer sehr
ausgeprägten Art. Sein Le-

ben in der Stadt kann in drei
Schwerpunkten beschrie-
ben werden: ln den NSU-
Werken brachte er seine be-
ruflichen Fähigkeiten ein,
hier wurde er zu einer
führenden Persönlichkeit. Er
wurde zu einem Mann der ge-
sellschaftlichen Beziehungen,
die sich vor allem in seinen Ver-
bindungen zum Cesang dar-
stellten, a ls la ngjä h riger Vorsit-
zender des Sängerbundes Neck-
arsulm und des Sängergaues
Heilbronn, wobei er auch als
Chronist und Schriftführer tätig
wurde. Besonders betont wer-
den sollen seine Bemühungen
als Vorsitzender des Jahrgangs
r9r3, wobei vor allem der hei-
matkundliche Bereich stets im
Mittelpunkt stand. Schließlich
wurde er zu einem Historiker
der Stadt, der, wie er selbst sag-
te, seinen Ausgleich auf histori-
schem Cebiet gesucht hat, und
1984 den Heimatverein der
Stadt neuerdings begründete.
Hier hat er sich in besonderer
Weise als Neckarsulmer erwie-
sen.Wenn man durch den Fried-
hof geht, auf dem auch er sei-
nen Ruheort gefunden hat,
steht ma n vor vielen a lten
Crabmälern, die durch seine
Bemühungen wieder restau-
riert worden sind. Der Titel ei-
nes seiner Bücher ,,Sie kamen
und gingen - Vorfahren.im Un-
terland" zeigt Fußspuren auf ei-
nem lehmigen Boden. Er ist sol-
chen Spuren nachgegangen,
durch seine vielfältigen Samm-
lungen, die er für ein kommen-
des Heimat- und Stadtmuseum
zusammentrug, verzeichnete

und aufbewahrte. Er hat immer
auf dieses Museum gewartet,
er hat es in einigen Architekten-
entwürfen gesehen, den Bau
aber nicht mehr erlebt. Neben
diesen Museumsarbeiten redi-
gierte er die Neckarsulmer Hei-
matblätter, für die er viele Auto-
ren gewann, und die heute eine
stattliche Unterlage für die
Stadtgeschichte bilden. Er
brachte seine vorgeschichtli-
chen Kenntnisse im Neckarsul-
mer Heimatbuch ein, schrieb
über den Dichter Wilhelm
Canzhorn, und sammelte Wer-
ke der Bildhauerbrüder Rhein-
eck, um nur einige seiner
Bemühungen zu nennen.

Was er alles an aufopferndem
ldealismus aufbrachte, steht
weit über dem, was man von
Bürgerinitiativen erwarten
kann. Für seine vielfachen Tätig-
keiten wurde er mehrfach ge-
ehrt, neben Auszeichnungen
aus dem Sängerkreis mit dem
Bundesverdienstkreuz und der
Ehrenmedaille der Stadt.
,,Sie kamen und gingen" - nun
ist er selbst gegangen, zusam-
men mit seinem Freund Anton
Heyler. Sie werden eine Fußspur
hinterlassen, die wegweisend
ist. ln diesem Sinne hat sich das
Lebenswerk beider erfüllt.
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